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Es gehört zum Leitbild der Deutschen Schule Bratislava (DSB), dass Kinder aller Nationen und Kulturen 

in der Schule willkommen sind. Die dadurch entstehende sprachliche Vielfalt stellt eine besondere 

Herausforderung an den Deutschunterricht der Grundschule. Um allen Kindern mit ihren 

unterschiedlichen sprachlichen Niveaustufen gerecht zu werden und sie gemäß ihren 

Lernvoraussetzungen fördern zu können, ist es das Ziel der Schule, einen differenzierten und an die 

Lernvoraussetzungen angepassten Sprachunterricht anzubieten.1 

Das hier vorgestellte Deutschkonzept wurde im Schuljahr 2014-2015 verfasst. Es ist der Beginn eines 

Entwicklungsprozesses, in dem die aktuellen Rahmenbedingungen, Maßnahmen und Methoden zur 

Förderung der deutschen Sprache erfasst wurden. Diese Maßnahmen und Methoden müssen evaluiert, 

weiterentwickelt und in regelmäßigen Abständen erneut evaluiert werden. 

 

 
1. Allgemeine Voraussetzungen für das Fach Deutsch an der 

Deutschen Schule Bratislava – Grundschule 

Die Deutsche Schule umfasst die Abteilungen Kindergarten, Grundschule, Gymnasium und Hort. Etwa 80 

% unserer Schulkinder der ersten Klasse sind Kinder aus unserem Kindergarten. Sie erlernen im 

Kindergarten die deutsche Sprache und vertiefen sie im Laufe der Kindergartenzeit. Das letzte Jahr – die 

Vorschule – bietet den Kindern einen intensiven Spracherwerb an, der sie in die Lage versetzen soll, den 

Anforderungen der Grundschule gewachsen zu sein. 

 

Aber nicht alle Kinder, die in unsere Schule aufgenommen werden, haben gleiche sprachliche 

Voraussetzungen. Sie haben entweder den deutschsprachigen Kindergarten weniger als drei Jahre 

besucht oder gar keine Deutschkenntnisse. Der Spracherwerb erfolgt in Niveaustufen und richtet sich 

danach, wie lange das jeweilige Kind die Sprache spricht und wie hoch die Kontaktzeit mit der deutschen 

Sprache ist. Das führt in der Grundschule zu heterogenen Sprachniveaus. Schülerinnen und Schüler, die 

nicht über das geforderte Sprachniveau verfügen, werden gezielt gefördert. 

 

Die Mehrzahl der Kinder in der Grundschule ist in der Lage, in einfachen zusammenhängenden Sätzen 

ihren Schulalltag zu bewältigen, sich zu Alltagsthemen zu äußern, ihre Bedürfnisse zu artikulieren, sich 

so den Erzieherinnen/Pädagogen mitzuteilen sowie Lösungen zu verstehen und umzusetzen. Die meisten 

Kinder können dem Unterricht in deutscher Sprache folgen, wenn auch nicht problemlos. 

 

Der überwiegende Teil der Kinder, die an der DSB eingeschult werden, haben Deutsch als Fremdsprache 

erlernt und nur ein kleiner Anteil ist muttersprachlich aufgewachsen. Die Binnendifferenzierung geschieht 

mittels des Teamteachings. Hier wurden in den letzten Jahren verschiedene Aufteilungen ausprobiert und 

unterschiedliche Unterrichtsmaterialien benutzt.  

 

 
1 vgl.: Leitbild der Deutschen Schule Bratislava; www.deutscheschule.sk 

 
 
 
 
 

Vorwort 

http://www.deutscheschule.sk/
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2. Zielsetzungen des Faches Deutsch als Muttersprache 
 

Ziel des Deutschunterrichts in der Grundschule ist es, Deutsch, neben der jeweiligen Muttersprache, als 

wichtigstes Mittel zur zwischenmenschlichen Verständigung, Wahrnehmung, Verarbeitung, Vermittlung, 

Entwicklung von Vorstellungswelten und zum Nachdenken über sich selbst nutzbar zu machen. 

 

Der Deutschunterricht gliedert sich in die Arbeitsbereiche Sprechen, Lesen, Schreiben und 

Sprachbewusstsein entwickeln. Diese Bereiche sind miteinander verknüpft und sollen ganzheitlich erlebt 

werden. 

 

Der Deutschunterricht sucht auch die Verbindung zu den Fremdsprachen. Bei der Betrachtung 

verschiedener Sprachen ergeben sich Einblicke in die Lebenswelt anderer Kulturen. Der Vergleich 

grammatischer Strukturen erweitert die Sprachkompetenz. 

 

Ein weiteres Ziel des Deutschunterrichts ist der Schriftspracherwerb, die Auseinandersetzung mit 

Geschriebenen, bei dem die Schülerinnen und Schüler ein Gespür für orthographische Regelungen 

entwickeln sollen. Dabei sollen sie Sprechen, Hören, Sehen, Schreiben und Denken miteinander 

verbinden. 

 

Ein elementares Ziel des Deutschunterrichts ist die Entwicklung des Sprachhandelns, das durch 

verlässliche Lese- und Schreibzeiten gesichert werden muss. 

 

Freude am Umgang mit Sprache zu wecken, zu steigern und die Kinder zum Lesen und Schreiben zu 

motivieren, ist die wichtigste Aufgabe des Deutschunterrichts. 

 

Die Schülerinnen und Schüler sollen sprachliche Kompetenzen erwerben, die am Ende der Jahrgänge 2 

und 4 erreicht sein müssen. Im Schulcurriculum sind die jeweils geltenden Anforderungen für das Fach 

Deutsch in der Grundschule festgeschrieben. Diese müssen immer wieder evaluiert und den aktuellen 

Bedürfnissen angepasst werden. 
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3. Zielsetzungen des Faches Deutsch als Fremdsprache 
 

Ziel des Deutschunterrichts als Fremdsprache ist es, das im Kindergarten erworbene Sprachniveau weiter 

zu entwickeln und die schriftliche Kommunikation einzuführen, damit alle Schülerinnen und Schüler am 

Ende der Klasse 4 das Niveau B1 erreichen. 

 

Dies soll alle Schülerinnen und Schüler in die Lage versetzen, dem Fachunterricht in deutscher Sprache 

ab Klasse 5 ohne Schwierigkeiten folgen zu können. 

 

Der Unterricht in Deutsch als Fremdsprache erfüllt seine Zielaufgaben, wenn 

 
• die Schülerinnen und Schüler innerhalb und außerhalb der Schule in Begegnungssituationen mit 

Menschen anderer Sprachen und Kulturen handlungsfähig sind, 

 

• sie in Auseinandersetzung mit deutschsprachigen Lebenswirklichkeiten zur Erweiterung ihres 

Selbstverständnisses gelangen, 

 

• sie ihre Sprach(en)lern- und Kommunikationserfahrungen im Umgang mit der deutschen 

Sprache für das Erwerben weiterer Sprachen produktiv einsetzen. 

 
 
 

4. Maßnahmen zur Erreichung der Ziele im Deutschunterricht 
 

4.1 Integrierter Unterricht in Jahrgang 1/2 

 
In Jahrgang 1 und 2 umfasst der Deutschunterricht 6 Wochenstunden. Es ist von Vorteil, zu Beginn der 

Schulzeit alle Kinder gemeinsam zu unterrichten, um die Gruppe sozial zu stärken. Die Kinder lernen 

dabei im ersten Schuljahr viel voneinander und miteinander. Von den 6 Unterrichtsstunden werden zurzeit 

3 Stunden im Team und 3 Stunden durch die Klassenlehrerin oder den Klassenlehrer allein unterrichtet. 

Die Teamteaching-Stunden sind abhängig von den Ressourcen, die der Schule zur Verfügung stehen. 

Sie können sich jährlich ändern. Die Kinder mit besonderem Sprachförderbedarf erhalten zusätzlich 2 

Stunden Förderung in einer Kleingruppe. Auch diese Förderstunden sind von den Ressourcen abhängig. 

 

Nähere Erläuterungen siehe Anhang, Arbeitspapier zum Teamteaching. 
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in Jahrgang 3/4 

 
In den Jahrgängen 3 und 4 umfasst der Deutschunterricht 6 Wochenstunden. 

 

4.3 Zusätzlicher Förderunterricht 

 
Der Bedarf an Förderstunden wird mit Hilfe der Sprachtests und in Absprache mit den Klassenlehrerinnen 

und Klassenlehrern durch die DaF-Fachkraft ermittelt. Die Zusammensetzung der Fördergruppen kann 

variieren. Für die Klassen 2 bis 4 sind zurzeit jeweils 2 Wochenstunden eingeplant, die jedoch je nach 

Bedarf flexibel eingesetzt werden können (siehe Förderkonzept der DSB). 

 

4.4 Allgemeine Methoden 

 
In allen Jahrgängen wird der Themenwortschatz entsprechend visualisiert. Dabei wird besonderer Wert 

auf die Nomen mit den passenden Artikeln gelegt („der-die-das-Pinnwand“). Die spielerische 

Wiederholung der Nomen mit ihren zugehörigen Begleitern ermöglicht es den Kindern, ein sprachliches 

Gespür für die richtige Verwendung der Artikel zu entwickeln. In allen Jahrgängen findet regelmäßige 

Lernwortarbeit statt. Im Jahrgang 4 werden die Kinder ab dem 2. Halbjahr an die Arbeit mit Karteikarten 

herangeführt, damit sie zunehmend selbstständig am Auf- und Ausbau ihres Wortschatzes arbeiten. Eine 

Übersicht zu jahrgangsbezogenen Methoden muss erstellt werden. 

 
 
 

5. Evaluation 
 

Es muss gesichert werden, dass jedes Jahr vor dem Beginn der neuen Schuljahresplanung der 

Deutschunterricht evaluiert wird. Verantwortlich für die Einhaltung der jährlichen Evaluation ist die 

Grundschulleitung. Sie beauftragt die Fachteamleitung Deutsch zur Durchführung der Evaluation. 

 

Die Fachteamleitung Deutsch beruft jährlich Anfang März eine Sitzung ein. 

Themen der Sitzung sind: 

• Evaluation der Maßnahmen in Jahrgang 1und 2 

• Evaluation des Unterrichts in den integrierten Gruppen Jahrgang 3 und 4 

• Prüfen aller durchgeführten Maßnahmen und Methoden (sinnvoll, zielführend, praktikabel), ggf. 

Änderungen 

• Bedarfsermittlung der Anzahl der benötigten Förderstunden findet jährlich im Mai durch die DaF- 

Koordination statt 

• Evaluation der angewandten Leistungsüberprüfungen 

 
 
 

 
Arbeitsgruppe: Andrea Albrecht, Marcel Baumann, Maria Busch, Janet Habich, Sonja Kahl, Patricia Piendl, Jana Springer, Dennis Uibel, Marta 

Valacsayova. 

Stand: 26.09.2016. 

 
 
 
 
 

4.2 Integrierter Unterricht 
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Teamteaching Deutsch Klasse 1 
 

Allgemeines/Organisatorisches 

Die Schülergruppen werden nicht nach DaF/DaM aufgeteilt, sondern gemeinsam unterrichtet. 

Die DaF – Kinder profitieren insofern, dass sie von den DaM – Kindern lernen und sich an ihnen 

orientieren können. Bei Schwierigkeiten werden sie durch die zweite Lehrkraft unterstützt. Entsprechend 

der Situation kann die Gruppe getrennt werden. Dazu muss immer ein Differenzierungsraum bzw. die 

Lernlandschaft zur Verfügung stehen. 

Besonders bei Lese-Übungen, bzw. Übungen, bei denen die Schülerinnen bzw. Schüler sprechen 

sollen, wird die Gruppe geteilt. 

Enge Zusammenarbeit (am besten durch dieselbe Lehrkraft) mit SU ist sinnvoll (s. Wortschatz). 
 

Unterrichtsgestaltung 

- gemeinsamer Unterricht, teilweise auch in Kleingruppen 

- es wird viel mit Bildkarten, Bild – Wortdominos,… gearbeitet 

- sinnentnehmendes Lesen steht im Vordergrund 

- die zweite Lehrkraft steht zur zusätzlichen Unterstützung zur Verfügung 
 

Wortschatz – Training 

Wortschatz-Training findet in jeder Stunde statt, z. B. werden bei der Einführung eines neuen 

Buchstabens entsprechende Substantive gesammelt, die Bedeutungen geklärt, mit Bewegung 

dargestellt und an der „der/die/das Pinnwand“ aufgehängt. 

Vor der Bearbeitung von Arbeitsblättern werden neue Wörter eingeführt. 
 

Differenzierung 

Es sollte immer Differenzierungsmaterial zur Verfügung stehen. 

(Arbeitsblätter, Dominos, Lernspiele, PC-Arbeit, Lese – Malblätter, Zusatzhefte „lies mal“, Logico, etc. ) 

(Materialien müssen teilweise noch angeschafft werden.) 
 

Lernzielkontrollen (ohne Zensierung) 

Alle Kinder schreiben gleiche Lernzielkontrollen. 
 

Bisherige Erfahrungen haben gezeigt, dass alle Kinder (DaF und DaM) ein gutes Lernniveau/einen guten 

Leistungsstand erreichen und sich im Unterricht wohl fühlen. 

 
 
 
 
 

6. Anhang 
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Teamteaching Deutsch Klasse 2-4 
 

Angestrebt wird, die Gruppen weiterhin wie in Klasse 1 gemeinsam zu unterrichten, d. h., 

Muttersprachler und Nichtmuttersprachler nicht mehr zu trennen. Entsprechend der Situation kann 

die Gruppe getrennt werden. Dazu muss parallel immer ein Differenzierungsraum bzw. die 

Lernlandschaft zur Verfügung stehen. 

1. Unterrichtsmaterial: 

- Lese-Sprachbuch, Arbeitshefte, Übungshefte 

- Zusätzliches Material zum Fremdsprachenerwerb (Online-Materialien, Lizenzen wie bspw. 

„Meinunterricht.de“, diverse Apps, Kopien zu Sprachphänomenen, Wortschatz-Übungen) 

 
2. Unterrichtsschwerpunkte: 

- Bereiche aus dem DaF-Unterricht (hören, sprechen, lesen, Textproduktion) müssen 

eingebaut werden 

- Rezeptive Fähigkeiten müssen im Vordergrund stehen 

 
3. Unterrichtsverlauf: 

- Einstiegsphase zusammen, danach differenziertes Weiterarbeiten unter Umständen mit 

differenziertem Material, Gruppen trennen, unterschiedliche Länge der Übungsphasen kann 

daraus resultieren 

- unterschiedliche Länge der Übungsphasen kann durch Zusatzmaterial ausgeglichen werden 

(Arbeitsblätter, Logico, Bildkarten, Lese – Malblätter, Klick – Differenzierungsmaterial) 
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Leistungsbewertung in der Grundschule im Fach Deutsch 

Stand 01.12.2015 

 
Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und 

Fertigkeiten. Dabei werden der Leistungsstand der Lerngruppe und die Lernentwicklung der Schülerin 

oder des Schülers berücksichtigt. 

Grundlage der Leistungsbewertung sind alle im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten 

Leistungen, insbesondere mündliche Beiträge, schriftliche Arbeiten und praktische Leistungen. 

Die Grundsätze der Leistungsbewertung wurden in der Gesamtkonferenz beschlossen und umfassen die 

minimale Anzahl und die Art der Leistungsnachweise. Für das Fach Deutsch werden sie im Folgenden 

dargestellt. Die Bewertungskriterien für die einzelnen Arbeitsbereiche des Faches werden durch das 

Fachteam Deutsch Grundschule erarbeitet. 

 
Grundsätze der Leistungsbewertung: 

 

Zusammensetzung der Note im Fach Deutsch 

 
 

Entwicklung des 
Sprachbewusstsein 

 

Lesen 
Schreiben 

Rechtschreibung 
Sprechen und Zuhören 

 
Anzahl der Leistungsnachweise (Minimalkonsens) 

 
 Klasse 1 Klasse 2* Klasse 3 Klasse 4 

 
 
 
 
 

Deutsch 

 
 
 
 
 
 

--- 

2 schriftliche KA 
 
Rechtschreib-
überprüfungen 
 
Vokabeltests 
 
mündliche 
Leistungsnachw
eise 
 
SOMI 
 
 
Benotung erst im 2. 

Halbjahr! 

3 schriftliche KA 
 
Rechtschreib-
überprüfungen 
 
Vokabeltests 
 
Aufsätze (nur 
inhaltliche Bewertung) 
 
mündliche 
Leistungsnachweise 
 
SOMI 
 

3 schriftliche KA 
 
Rechtschreib-
überprüfungen 
 
Vokabeltests 
 
Aufsätze 
 
mündliche 
Leistungsnachweise 
 
SOMI 
 
 

 

*in Klasse 2 werden Tests erst im zweiten Halbjahr benotet. Im ersten Halbjahr erfolgt eine 

Heranführung an die Bewertung mittels Symbolen. 
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Gewichtung der Noten 

 
 

Fach GS 
schriftliche 
Leistungsnachweise/ 

 

KA, Tests  

mündliche 
Leistungsnachweise 
 
Sonstige Leistungen 
(SOMI) 

Deutsch 50% 50% 

Schrift und Gestaltungsnote --------- 100% 

 
 
  Art der mündlichen Leistungsnachweise 
 

 
 Sprechen und Zuhören 

- Sprechanlässe/Unterrichtsbeiträge (Gespräche über Alltagsthemen, Gespräche über 
Unterrichtsinhalte), Ausführlichkeit, Kommunikationsfähigkeit, sprachliche Richtigkeit, Inhalt und 
Form 

- Nacherzählen von Gehörtem, Gelesenem, Gesehenem, Bewertung nach Vollständigkeit und 

Korrektheit 

- Hörverstehen. Inhaltsfragen zu Vorgelesenem und Gehörtem (Kopfkinogeschichten) 

- Gedicht auswendig vortragen, textsicher, betont: Transparent durch Bewertung -Raster korrigieren 

 

Bereich Lesen: Vorlesen, lautes Lesen 
- Der Text wurde vollständig vorgelesen. 
- Es wurde die Überschrift mitgelesen. 
- Der Text wurde laut und deutlich vorgetragen. 
- Der Text wurde in einem angemessenen verständlichen Tempo vorgelesen. 
- Der Lesevortrag war flüssig, der Text wurde flüssig vorgelesen. 
- Integrativer Deutschunterricht, Niveau – Stufen anpassen 

- Lesewettbewerb einplanen 

 

Bereich Sprachbewusstsein  

Klasse1/2: 

- Buchstabe, Laut, Selbstlaut, Nomen, Einzahl, Satzzeichen, Komma, … 
 

Klasse3/4: 

- Vokal, Alphabet, Artikel, Grundform, Gegenwart, ……. 
 
 
Präsentation und Projektarbeit  

- sprachliche Korrektheit  
- Aufbau, Struktur, formale Vorgaben (Autor, Hauptpersonen, Inhalt, wichtigste Fakten/Steckbrief) 
- Originalität der Präsentation (anschauliches Material, buntes Plakat, Karteikarten, Spickzettel, 
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interessante Textstelle(n) vorlesen) 
- Vortrag (laut, deutlich und frei sprechen; nicht nur ablesen, interessant vortragen, Fragen 

beantworten) 

 
 

Art der schriftlichen Leistungsnachweise: 
 
 
Texte produzieren (Aufsätze, Geschichten schreiben): 

- Inhalt - Aufbau (Überschrift, Einleitung, Hauptteil-Höhepunkt, Schluss, vollständige Sätze, logische 
Reihenfolge) 

- Ausdruck (verschiedene Verben, Adjektive, wörtliche Rede, unterschiedliche Satzanfänge) 
- Sprachrichtigkeit (Zeitformen Vergangenheit (Präteritum), grammatikalisch richtige Sätze, 

Wortstellung, Satzbau) 
 

- Sprachtests, Vokabeltests, Wortschatzfrühstück  
- Ergänzen, Korrigieren (Groß-und Kleinschreibung, bekannte Verben falsch konjugieren), 

Bezeichnen, Überarbeiten, Umformen, Zuordnen, Sortieren, Texte produzieren 

Bewertung: Siehe Notentabelle für Lernzielkontrollen. 

 

Bereich Rechtschreiben  
 

- Diktate (Dosen-, Schleich-, Partnerdiktate, …) 

- Abschreibtexte 

- Kurzdiktate 

- Lückentexte 

- Fehlertexte 

 

Bewertungsmaßstab Diktate (Kl. 2 - 4) 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Note max. 

Fehleranzahl 

1 2,5 

2 4,5 

3 6,5 

4 9,5 

5 12,5 

6 ab 13 

 

 Wortanzahl 

Klasse 2 20 – 40 

Klasse 3 40 – 70 

Klasse 4 70 – 90 
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Bewertungsmaßstab Kurzdiktate / max. 10 Wörter / nur Abschreibtexte / Lückendiktate / Fehlertexte 
 

Note max. 

Fehleranzahl 

1 1 

    2 2 

  3 3 

  4 4 

  5 5 

  6 ab 8 
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 Wortanzahl 

Klasse 2 0 – 20 

Klasse 3 20 – 35 

Klasse 4 35 – 45 

 
 

Abschreibübungen werden wie Kurzdiktate bewertet. Es sind ungeübte Texte, die in einem vorgegebenen 

Zeitraum abgeschrieben werden müssen. 

Beim Schreiben/ Abschreiben gilt außerdem: 

- Ist der Text nicht beendet und es fehlen ca. 4- 6 Wörter = eine Note schlechter 
- 2x der gleiche Fehler zählt als 1 Fehler 

- Zwei Fehler in einem Wort zählen als 1 Fehler 

- Beim Abschreiben von Texten zählt ein Wiederholungfehler jeweils als 1 Fehler 

- Beim Diktieren wird die Kommasetzung und das Schlusszeichen diktiert. Fehlt das Zeichen, 

zählt es als 1 Fehler. 

- In ü, ä, i fehlende Punkte werden als ½ Fehler gewertet 
 

 

 

SOMI (Sonstige Mitarbeit) 
 

- Mitarbeit und Leistungsbereitschaft im Unterricht 
- Kooperationsfähigkeit 
- Selbstständigkeit 
- Sorgfalt und Ausdauer 
- Reflexionsfähigkeit 
- Heftführung, Hausarbeiten 
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